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Flaalsſtreich in Sicht?? 


In Frankreich ſcheinen fi recht bedenkliche Sachen 
anzubahnen. Dem „Droit de l' homme“ zufolge ſei die Regierung 
einem Complot auf die Spur gekommen, infolge der 
Neiſe eines in die Dreyfus angelegenheit verwickelten Generals, 


tomplots zur Ausführung ein formell 
denen Def keines wegs 
Den, er werde morg the beiwohnen. 

Das franzböſiſche Min iſte erium beobachtet noch voll- 
Rändiges Stillſchwelgen über den angeblichen Anſchlag 
gegen die Regierung. — In Pariſer politiſchen Kreiſen werden 
bie Complotgerüchte ee ſteptiſch aufgenommen. Es ſei 
 Röglid, daß einige Generäle in der Erregung über die An- 

Rriffe der Blätter eine unvorſichtige Bemerkung fallen ließen, aber 
daß dieſe Generäle ernſtlich wit dem Gedanken eines Complots 
der mit Staatsſtreichplänen umgehen ſollten, ſei ſehr un. 
dahrſche in lich. — Die „Liberté“ 1405 infolge 

Conferenz des Miniſterpräfidenten Briſſon mit dem Unter⸗ 
dichtsminiſter Bourgeois ſei das Gerücht verbreitet, Briſſon 
beabſichtige die Meldung zu veröffentlichen, die Regierung habe 
don einer geheimen Correſpondenz Kenntniß erhalten, 
velche zwiſchen dem Prinzen Victor Napoleon und dem 
Deneral Boisdeffre gewechſelt worden ſei; auch General 
urlinden ſollte compromittirt werden, doch habe Briſſon 
Rerfür nicht die Mithilfe des Kriegeminiſters erlangen können. 
—lk— —äü—ä—— . — 3 — 


Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Richter. 
(Nachbrud verboten.) 
(22. Fortſetzung. ) 

Ja, wahrlich, alles, alles war Bee 1 als Benno 
Beträumt hatte in jenen bewegten Ta des vergangenen Herbſtes 
T und was wird die Zukunft * bringen? Wie eine kalte 

d mit eiſenhartem Griff krampfte es fein Herz zusammen, 

er daran dachte. Jetzt erkannte er den * denen 
kinen Lebensgewohnheiten und Grundſätzen denjenigen 
| Wien eine Kluft, welche fich immer — gte ihnen 
Aſtbat er wohl nie überbrückt werden konnte. Er ſah es 
Nullich ſich, wie es kommen würde — endloſe Oiſſonanzen, 
Neale © . die wie giftige Schmarotzerpflanzen an 
. Liebe zehren und fie gänzlich erſticken, Entfremdung, Vor ⸗ 
e, 2 und Reue — welches Ende einer jo en 

Le ib 


2 ht kam dieſe Erkenntniß, viel zu ſpät; der Würfel 
dar gefallen! Er konnte nicht mehr zurück und wollte es auch 
N 1 ade i ſeltſame Weib ja noch 
f wiſchen 
— — . = ve er lag, und dachte nicht 
N 
Der t 
Nn 8 1 Fed 
Se 


Niemand 

Alcott & & 
a a neben der Vorſtadtſtraße parallel mit dieſer entlang, 
mit vereinzelten 
Noch einmal der : „Benno!“ Drüben auf 
Fahrſtraße ſtanden zwei 3 ey. en. Sie 
Sr der kleinere Dicke ſprang abtzaun 
ran ber andere folgte ihm — dus Brant und 


ihn!“ ſchrie eine ſchnarrende 
Benno fühlte von zwei ſtarken Armen 
BEER Aus rufe und Begrüßunge: 


mechaniſch um, obwohl er im erſten 
zu haben; außer Angelique kannte 
Namen, nicht einmal der Ehef der Firma 


| Begründet 1760. 


Ar. 3 Somtag, den 16. Burt 16, Oktober 


Die „Rölniſche Zeitung“ veröffentlicht unter Vor⸗ 
behalt folgende Mittheilungen über die milt- 
täriſche Verſchwörung in Paris, welch: ihr von 
einer Seite, die unterrichtet ſein kann, zugegangen ſind: Die 
Regierung erhielt ſchon vor einigen Tagen Anzeigen und Beweiſe 
für ſtaats gefährliche Umtriebe des Generals 
Boisteffre. Regierungsagenten benachrichtigten den Mini- 
flerpräfidenten Briſſon davon, daß Boisdeffre in Verſailles mit 
dem bekannten Jeſultenobern Dulac geheime Zu⸗ 
ſammenkünſte habe, an denen auch General Zur linden theil⸗ 
nehme. Als Ergebniß der Zuſammenkünfte wurden zahlreiche Brieſe 
nach Paris befördert, von denen einige der Regierung in die 
Hände fielen. Es erſcheine ferner als feſtſtehend, daß in letzter 
Zeit eine Anzahl von für Royaliſten geltenden Offizieren nach Paris 
und zahlreiche, als Republikaner bekannte Offiztere in die Provinz 
verſetzt wurden. So erlangte die Regierung Beweiſe dafür, daß 
ein militäriſcher Gewaltſtreich im Werke ſei, 
welcher am Sonnabend früh, zu welcher Zeit der Kriegs⸗ 
miniſter, General Chanoine, anläßlich einer Denkmalsenthüllung 
abweſend ſein würde, ausgeführt werden ſollte. An Stelle Chanoine's 
hätte der Boisdeffre völlig ergebene Generalſtabschef Benouart 
das Kriegsminiſterium übernommen und gemeinſam mit Zurlinden 
die Ausführung des Putſches geleitet, zu deſſen Gelingen auf 
die Pariſer rniſon und die zur Verſtärkung derſelben nach 

is gezogenen 20 000 Maan aus den Departements gerechnet 
werde. Es ſeien agents provocateurs gebungen worden, um die 
Truppen durch aufrühreriſche Rufe zum Einſchreiten zu veran⸗ 
laſſen, Unruhen hervorzurufen und, ſcheinbar zur Unterdrückung 
der Unruhen, die Truppen zu Herren der Lage zu machen. Im 
Zusammenhang damit ſei die Verhaftung von 50 der 
einflußreichſten politiſchen Gegner vorgeſehen 
3 Die Liſte mit den Namen ſei in die Hände der Regierung 


gefall 
— dieſen Umſtänden darf man Por geſpannt ſein, was 
die nächſten Tage in Paris bringen 


Dentſches Neich. 
Berlin, 15. Oktober. 


Zum Beſuch unſeres Kalſerpaares in Ronftan- 
tinopel wird aus Scambul berichtet, daß am Freitag außer 
ine ng auch vier Torpedoboote, darunter ein nach Kaiſer 

Wilhelm I. benanntes, nach den Dardanellen zur Begrüßung ab⸗ 
gegangen find. Die Arbeiten an dem für das Kalſerpaar in 
Ronftantinopel neuerbauten Riosk find beendet; der Palaſt macht 
einen prachtvollen Eindruck. Die von eiaer Berliner Firma ein⸗ 
— vor elektriſche Beleuchtung funktionirte bei der Generalprobe 
5 glich. Die Arbeiten bei den Erweiterungen und Pflaſterungen 

der ſtädtiſchtn Straßen werden auch Nachts fortgeſetzt. Außer 
drei von der deutſchen Kolonie gemietheten Schiffen fährt auch 
ein türkiſcher Vergnügungsdampfer den Majeftäten BEE: 
Ueber 200 beutihe Touriſten find bereits jetzt in 
— — —— . —TB—— —— — sn. 


Der Prinz ſchüttelte ihm herzlich die Hände und machte der 
bei aller Herzlichkeit doch peinlichen Scene ein indem er, 
den rothen Brant verſtohlen anſtoßend, erklärte: „Wir waren 

zur Pferdeauction in Walpole, Hall, ein Zufall führte Sie 
—.— in die Arme, nachdem wir Sie ſo lange vergebens geſucht 


„Comitémitglieder des Herren ⸗Neiter-Vereins von G. und 
Umgegend, den Du leider nicht mehr erlebt haſt,“ ſagte Brant 
mit einer vorſtellenden Handbewegung, „Veredelung der Pferdezucht, 
Pflege der Geſelligkeit auf hippologiſcher Grundlage, Sport⸗Aus⸗ 
ſtelungen, Rennen — ganz Jokey -Club en miniature“. 

Sie ſchritten langſam vorwärts, ohne mehr als inhaltsloſe 
en zu wechſeln. Benno war in der peinlichſten Verlegenheit. 
Er hätte ſich den Freunden ſo gern erklärt, aber die Worte 
fehlten ihm. Er fühlte, daß es für das Unbedachte ſeines 
Schrittes eben keine genügende Begründung gab; und ſollte er 
— Peer noch geſtehen, wie bitter ſich derſelbe ſchon jetzt ge⸗ 

„Wenn mich nicht alles täuſcht,“ ſagte Brant, „iſt da drüben 
eine Kneipe, dafür hatte ich ſtets ein gutes Auge. Ein ſolches 
Wiederſehen muß entſchieden begoſſen werden, ich wenigſtens fühle 
mich inwendig ganz trocken vor Freude.“ 

„Sie traten ein, ließen ſich in einem leeren Zimmer nieder und 
beftelten Bein, der aber keinem recht ſchmecken wollte. Selbſt Brant's 
forcirter Humor vermochte keine behaglichere Stimmung hervorzufen. 
De fragte nach dem General, nach Rieding's und anderen Be⸗ 


„Biel neues giebt's nicht,“ antwortete der dicke Lieutenant, 
„Hauptmann Spohr iſt als Major nach Metz gekommen, Seſtau 
iR Hauptmann geworden, Oberſt Kolding hat ven Abſchied 1 


nommen und ich habe mich mit meiner —— Eva verlobt. 
= genden von 2 — — 1] en 10 die 
„ enno, ihm 
reichend. „Du wirft mit ale werben. Und bie 


— Brant dem Prinzen einen 
Blick zu. — „Einen Gruß 1 kann ich Dir 


natürlich ien . 4 5 bei unſerer Abreiſe ja keine 


(Erſtes Blatt) 


Die b⸗geſpaltene Pelb⸗ Sele S. Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der 


Buchhandlung, Se 6, 518 1 e Mittags. 
Auswärts bei alen AA ; 


n bis 3 


1898 


Stambul ff ß In Jeruſalem nimmt die Zahl der ein- 
treffenden Touriſten täglich zu; es herrſcht dort bereits Mangel 
an Wohnungen. 

Der Vicepräſident des Evangeliſchen 8 Wirkl. 


Oberkonfiſtorialrath Probſt und Profeſſor D. Frhr. v. d. Goltz 
iſt nach Jeruſalem abgereiſt. 
Aus der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ giebt das 


„Berliner Tageblatt” — allerdings unter Vorbehalt — Mit- 
theilungen wieder, wonach der Entſchluß des Kaiſers, die 
8 nach Agypten aufzugebein, hauptſächlich auf 

en Rath des Großherzogs von Baden zurückzuführen 
2 Dieſe Nachricht iſt, wie alles das, was das Mannheimer 
Blatt ſonſt über die letzte Kronrathsſitzung erzählt, vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. Wie die „Poſt“ auf Erkundigung an 
maßgebender Stelle erfährt, hatte ſich der Kaiſer ſchon längſt, 
bevor der Großherzog nach Potsdam kam, aus eigenen Erwägungen 
zu 5 Abkürzung der Reiſe entſchloſſen. 

Der „Schleſ. Zig.“ zufolge ſtattete der Großherzog 
von Baden am Mittwoch dem Rardinal Kopp in Breslau 
einen halbſtündigen Beſuch ab. 

Zum deutſchen Geſandten in Braſilien iſt 
der bisherige erſte Sekretär bei der Votſchaft in London, Graf 
Arco ernannt worden. Wie erinnerlich, wurde Graf Arco im 
Sommer zu London von einem irrfinnigen Schuhmacher du 
Revolverſchüſſe arg verwundet. ſo daß er den Amtegeiääften f. fern 
bleiben mußte. 

Zur Frage der Beftätigung des Oberbürger⸗ 
meiſters von Berlin ſchreibt die „Poſt“: Die Nachricht 
verſchiedener Blätter, das Staats miniſterium habe ſich in feiner 
letzten Sitzung mit der Frage der Beſtätigung des Herrn Lirſchner 
beſchäftigt, iR unzutreffend. Dieſe Angelegenheit iſt ausſchließlich 
Sache des Miniſters des Innern, welcher, wie wir aus beſter 
Quelle hören, Bedenken gegen die Wahl nicht erhoben hat. 

Durch die Blätter geht eine Mittheilung aus Nom, derzu⸗ 
1 r Rampolla, dem derzeitigen Ge⸗ 

sen der preußiſchen Geſanbiſchaft beim Vatikan perſön⸗ 
le Erklärungen abgegeben habe. Hiervon iſt jedoch an Berliner 
maßgebender Stelle nichts bekannt. — Gleichzeitig mit dieſer 
Nachricht wird auch die Meldung verbreitet, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Bern von Rotenhan als Nachfolger des bisherigen 
Geſandten am päpſtlichen Stuhle, von Bülow, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Allerdings befindet ſich Herr von Rotenhan — 
den Kandidaten, welche bei der Neubeſetzung dieſes Poſtens in 
Frage kommen, bis jetzt iſt jedoch betreffs einer Ernennung noch 
keine Entſcheidung getroffen. 

Neue 5 Beſtimmungen für 
die kalſerlichen Schutztruppe in Afrika find erlaſſen 
worden. Der erſte Abſchnitt beſchäftigt ſich * Zweck und Zu⸗ 
2 der Truppe, deren Gl eee 
Die Bekämpfung des Sklavenhandels iſt ganz beſonders betont. 
— zweiter Abſchnitt behandelt va ar ae en der erg 

der dritte den Dienftbetrieb, der vierte das Ausſcheiden au 
Schußtruppe. Die Intendantur und deren Berwaltungsgeicäfte, 
Be gg 


ie ſollten wir, da Du alle Brücken hinter Dir abge⸗ 
. batteſt! — Excellenz war lange Zeit kränklich. Wir haben 
ihn wohl etwas zu hart beurtheilt. Er bedauerte den ſchroffen 
Bruch aufrichtig und würde Dir ſicherlich gern die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung reichen.“ 

„Es iſt zu ſpät!“ 

„Nur wenn es Dir am guten Willen 1 denn es hängt 
wahrlich nur von Div ab; oder haſt Du hier das gefunden, 
was Du erhofften; biſt Du glücklicher, als Du früher warſt ?* 

Ein bitteres Lächeln zuckte über Benno's bleich und hager 
gewordenes Antlitz, doch ſcheute er ſich, die volle Wahrheit einzu⸗ 
geſtehen und antwortete ausweichen: „Ich ſtehe wenigſtens auf 
eignen Füßen. wie ich es mir ſtets wünſchte, und werde auch 
vorwärts kowmen.“ 

„Auf eigenen Füßen? Om, da habe ich eine ganz andere 

Früher ſtandeſt Du einfach unter — mililäriſchen 
Disciplin, jetzt haft Du irgend einem Fabrikbefitzer zu gehorchen, 
einem Brotherrn, der in Dir ſeinen Arbeiter ſieht, eine begabte, 


lebendige Maſchine, die er bald gut, bald ſchlecht eee 
es ihm gerade einfällt. — Still, ich weiß 2 was Bee: 
willſt, Du ſeieſt doch in mancher Beziehung freier als 


das find Anſichten über die man nicht ſtreiten ſoll, wenn man 
So zufällig Philoſophie und jo weiter 1 dat. Aber nimm 

t wenn Dir offen ſage: ein großes Glück 
— auch nur Zufriedenheit lacht nicht aus Deinen Augen, 
Freund Benno! Ich wollte aufrichtig, ich könnte DN Ir das 


ber gute t * 
Went Jh a mi su gr —— 72 7 
Rauenberg n as ebenſo überzeugender wie 
der Weile erzählte it dem 
Safe N 0 2 
er re Vergangenheit 
„ Antlitz — ſich mit einer leichen 
W eee, bi. a ſtieß er hervor. 
Mein Ehrenwort darauf, daß ſich alles genau ſo ra 
bat, Wie ich es erzählte“, betheuerte — u en 


an A 2 . 


die Heiraths⸗ und Familienzahlungen, die Gebührniſſe an Gehalt 
und Löhnung, die Bekleidung und Ausrüſtung bilden die ferneren 
Abſchnitte. Ein anderer Theil der Schutztruppen⸗Ordnung bes 
ſchäftigt ſich mit den im Dienfte ſtehenden Farbigen. Den 
Schluß bilden die militäriſchen Ausführungsbeſtimmungen. 

Inbetreff des Eröffnungstermin des Reichs- 
tags wird auf neuerdings eingezogene Erkundigung beſtätigt, da 
eine definttive Beſtimmung über den Tag der E 
öffnung noch nicht getroffen iſt, daß letztere aber wahrſcheinlich 
Anfang Dezember ſtatſinden wird N 

Die Novelle zum Zavaliditäts: und Alter 
verſicherungsgeſetze AR angeblich bereits fertig geſtellt, 
fo daß fie dem Bundes rath in allernächſter Zeit zugehen wird. 
Das Geſetz würde einen weſentlichen organiſatoriſchen Fortſchritt 
zum Beſten der Arbeiterbevölkerung enthalten und den Beweis 
liefern, daß von einem Stillſtande der Arbeiterfürſorge im Reiche 
nicht die Rede ſein kann. 

Zur Beſeitigung der Privatpoſten durch 
Ablöſung ſoll dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion eine Vor⸗ 
lage zugehen, für welche die Vorbereſtungen angeblich bereits 
getroffen find. Die Beamten ſollen entweder von der Poſt⸗ 
verwaltung übernommen oder entſchädigt werden. 

Die Frage der Fleiſchtheuer ung iſt von der 
Rieler Handelskammer erörtert worden. Es wurde 
eine Petition beſchloſſen, in der gebeten wird, die Verordnung 
des Bundesraths vom 17. Februar d. J. aufzuheben und den 
früheren Zuſtand von 1895 mit Bezug auf die Viehein fuhr 
wiederherzuſtellen. Durch das Verbot der Einfuhr von lebendem 
Vieh habe das ausgedehnte deutſche Schlächtergewerbe gelitten. 
Infolge des Rückganges der Schlachtungen im Inlande ſeien die 
deutſchen Schlächter außer Stande, ihre dem Bedarf entſprechenden, 
für einen großen Geſchäftsgang beſtimmten Einrichtungen zu be⸗ 
nutzen. Zu dieſer Schädigung kämen die Nachtheile der Rhederel 
und des Handels. — Die badiſchen Oberbürgermei⸗ 
fer werden am nächſten Donnerstag über die Milderung der 
Viehgrenzſperre berathen. f 

Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hört, if inner ⸗ 
halb des Reichsreſſorts und des preußiſchen Reſſorts im Allge⸗ 
meinen eine Uebereinſtimmung über die Faſſung des Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes erzielt. Die Vorlage werde bald die ent⸗ 
gültige Redaktſon behufs der Einbringung im Bundes rath er⸗ 


halten 
Zu Gunſten der Weſtlinſe des Berlin Stettiner 
Großſchifffahrtsweges will der Magiſtrat von 


Spandau eine Petition an das Abgeordnetenhaus richten. In 

Potsdam dagegen wünſcht man nicht die Weſtlinie, weil man 

dadurch eine Abnahme des unter ungünſtigen Waſſerverhäliniſſen 

e Schifffahrtsverkehrs von Hamburg nach Berlin be⸗ 
tötet. f 


Provinzialnachrichten. 


— Culm, 14. Oktober. Die to pographiſchen Aufnahmen, 
welche Herr Wenzel vom topographiſchen Bureau⸗Berlin im Laufe des 
Sommers in der Culmer Stadtniederung und in einigen Theilen des 
Schwetzer Kreiſes gemacht hat, werden im Laufe der nächſten Woche be⸗ 
Eorenihal. Zur Zeit arbeitet Herr W. in den Eichwaldortſchafteun und 

a 


— Marienwerder, 14. Oktober. Der Rechnungsreviſor bei dem 
hieſigen Oberlandesgericht, Herr Regierungsrat Bord t, feierte heute ſein 
80 Kö r tges Dienſtjubiläum in bewunderungswürdiger körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ſeiner zu dieſem ſeltenen Feſte her⸗ 
deigeeilten Kinder, Schwieger ⸗ und Großkinder. Der Katjer, der dem 
Jubilar in Anerkennung ſeiner Verdienſte bereits im Jahre 1878 den 
Rothen⸗Adler⸗Orden 4. Klaſſe und demnächſt aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläumsden Kronen- Orden 3. Klaſſe verliehen hatte, verlieh ihm 
Sa — des jetzigen Jubiläums den Rothen⸗Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit 

eiſe. 

— Krojanke, 14. Oktober. Die Führung der Geſchäſte der General⸗ 
Verwaltung in der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke hat, 
nachdem der Generallieutenant z. D. von Nickiſch⸗Noſenegk dieſes Amt 
niedergelegt hat, am 1. Oktober der Hofmarſchall des Prinzen Friedrich 
v. Luck übernommen. 


vem ber 
— Oſche, 12. Oktober. Die Ufer des Schwarzwaſſers find meiſt recht 

ſteil und zerklüftet. Daher ſind die Uebergänge über das 
Schwarzwaſſer nur ſchwer paſſirbar, und die verſchiedenen Schwarz⸗ 
waſſerbrücken müſſen der fteilen Auberge wegen öfters, als es ſonſt zu 
eſchehen brauchte, größeren Reparaturen unterzogen werden. Schon 
apoleon I. ließ auf feinem Zuge nach Rußland den Uebergang bei 
Klinger pflaſtern. Später wurde der wegen der vielen Unfälle berüchtigte 
Klingerberg abgetragen und chauſſirt. Auch der Uebergang bei Alifließ 
wurde vor einigen Jahreu verlegt. Es blieb nur noch der ſehr ſteile Berg 
dei Grzybek ein ſtetes Hinderniß für den Verkehr. Die Ortschaften 
Schiroslaw, Schiroslawek, Bremin, Saleſche, Marienfelde und Jakobsdorf 
mußten, namentlich bei Winterszeiten, den Uweg über Klinger be⸗ 
nuten, um nach Oſche zu gelangen. In dieſem Herbſte wird auch der 


iſt mein Zeuge und der Graf bis morgen Mittag kereit, Ihnen 
jede Erklärung zu geben.“ 

Ein dumpfes Stöhnen drang aus Benno's Bruſt wie das 
eines zu Tode verwundeten Löwen. 

„Ich ſchieße fie beide nieder, beide, beide!“ knirſchte er auf- 
ſpringend, doch voch ehe er die Thür erreichte, taumelte er. Die 
beiden Freunde ſprangen herzu und führten den halb Bewußtloſen 
zum Sopha, auf welches er ſchwer niederſank. Brant reichte ihm 
ein Glas Wein. Er ſlürzte es mechaniſch hinunter und ſtarrte 
wortlos mit weitgeöffgeten, glanzloſen Augen vor ſich hin. Sein 
Antlitz war unbewegt, wie aus Stein gehauen, aber ſeine Bruſt 
hob und en ſich ſtürmiſch. Der Prinz und Brant wechſelten 
ſtumm € 
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Eine Viertelſtunde verging in beängſtigendem Schweigen. 
Endlich ge 4 Benno auf und ſagte ai ſcharfer — 

„Es iſt vorüber — von bem Grafen werde ich keine Rechen⸗ 
ſchaft fordern. Er iſt in ſeinem Recht, ich habe gefehlt ztrokbem 
ich nach beſtem Wiſſen that, was Pflicht und Ehre mir geboten. 
Der Baronin gegenüber habe ich nichs zu bereuen, Gott ſei 
gedankt dafür? Mögen ſie ſuchen glücklich zu werden in ihrer 
Weſſe. Ihr aber erinnert mich nicht mehr an jene Frau! Sie 
ſoll für mich tobt fein, wie ich für fie.“ 

„Durrah!“ ſchrie der rothe Brant, „das nenne ich brav 
geſprochen, brav und klug. 

Ein guter vernünft' ger, weiſer Mann, 
Desgleichen man nicht leicht trifft an. 
Bedenkt die Sachen, die er thut, 
Verwirft, was bös, und lobt, was gut. 
der kde Sebaßtennd Gran 
und Georg Brant ebenfalls.“ Em er 

Benno lächelte. „Immer noch derſelbe, Sebaſtlan? Ich 
bin auch gar lange im Narrenſchiff gefahren.“ 

„Und was wird nun mit Ihnen, lieber Auenheim 7“ fragte 
Rauenberg, welcher doch beſſer als der rorgtönfige Lieutenant 
ahnte. wie unendlich ſchwer und ſchmerzlich dem Freunde ſein 
Entſchluß gefallen nen „Wir reiſen übermorgen zurück. Ich 


ffe, Sie be 
das kann ich nicht. In meiner jetzigen 
würde ich nur 


Stininung zerfallen mit der Welt und mir jelbfl, 


zulage zu 


Anberg bei Grzybek abgetraden werden, ſo daß die dortige Brücke mehr 
benutzt werden kaun. 

— Elbing, 13. Oktober. Der am Montag von dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Körperletzung mit nachfolgendem Tode, begangen an feiner 
Ehefrau, zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilte Eigenthümer Gottlieb 
Santowski aus Seeburg, Kreis Roſenberg, hat geſtern früh in einer 
Zelle des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ſeinem Leben durch Erhängen 


ein Ende gemacht. 
— Elbing, 13. Oktober. Die Gegend von Cadinen und 
Tolkemit, die kürzlich mehrfach erwähnt und beſprochen wurde, iſt 


deutſchen Ordens, die von Elbing aus zur Eroberung des Ermiandes über 
das Haff fuhr, dort gelandet ſein und vor Beginn des Kampfes mit den 
Heiden das Gelübde gethan haben, dem Apaſtel Jakobus, deſſen Gedenktag 
gerade war (25. Juli 1238), eine Kapelle zu erbauen, wenn ſie den Sieg 
erringen würde. Nach erkämpftem Siege iſt dann das Gelübde erfüllt und 
die Kapelle erbaut worden, zu der man von Tolkemit aus Prozeſſionen 
veranſtaltet hat ſeit der Peſtzeit während des zweiten ſchwediſchen Krieges. 
Auch hatte der Biſchof Potockt von Ermland 1720 genehmigt, daß einige 
Male im Jahr eine Meſſe celebrirt werde. Noch 1814 bekam die Kapelle 
ein altare portatile geſchenkt, welches bis dahin in einer Kapelle zu 
Reimansfelde benutzt worden war, doch wurden die Prozeſſionen ſei 1824 
wegen Baufälligkeit der Kapelle in Kickelhof eingeſtellt. J. P. Tolkemit 
hat die Sage von der Entſtehung der Kapelle poetiſch behandelt, und be⸗ 
aichtet, daß nach ihrem Vergehen einige Lindenbäume bezeichnet haben, wo 
ſie geſtanden hat. . 

— Elbing. 14. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, für 125 000 Mark Aktien der 
projektirten Kleinbahnen des Landkreiſes Elbing zu über⸗ 
nehmen. 

— Danzig, 12. Oktober. Im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers legte der kommandirende General von Liegnitz bei Enthüllung 
des ruſſiſchen Kriegerdenkmals einen koſtbaren Kranz mit Schleife, welche 
die kaiſerlichen Initialen trug, nieder. Der Kranz iſt nunmehr auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Zaren nach Petersburg geſandt worden. 

— Danzig, 14. Oklober. Bei der Au sſtellung des „Rothen 
Kreuzes“ in Berlin, hat Herr Generalarzt a. D. Boretius den 
vom Statthalter von Elſaß⸗Lothringen geſtifteten Ehrenpreis erhalten. — 
Herr Landeshauptmann Jäckel iſt geſtern aus Berlin von der Landes⸗ 
direktoren⸗Konferenz zurückgekehrt. — Die Militärkapelle des 
Fußs⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. übernimmt von morgen an der Königl. 
Muſikdirigent Herr Theil, die Kapelle des hieſigen Grenadier⸗Regiments 
Herr Kapellmeiſter Wilke aus Thorn. — Zu dem am 24. d. Mts. 
beginnenden nächſten Curſus bei der hieſigen Kriegsſchule haben ſich 
93 Kriegsſchäler gemeldet. 

— Schmalleningken, 10. Oktober. Eine Entführungsge⸗ 
ſchichte hat fi, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ erzählt, in den letzten 
Wochen auf einem Gute bei Wilkyen ereignet. Der Gutsherr und ſeine 
Frau machten die unliebſame Entdeckung, daß ihr 17⸗ jähriger Sohn mit 
der um 10 Jahre älteren Wirthin eine Liebſchaft unterhielt. Die Wirthin 
wurde ſofort entlaſſen und reiſte angeblich nach ihrer Heimat, einem Dorfe 
bei Warſchau, ab. Der Sohn ging ſeinen Geſchäften als Wirthſchafts⸗ 
lehrling auf dem väterlichen Gute nach, und ſo ſchien alles wieder im rechten 
Geleiſe zu ſein, bis eines Morgens der junge Herr fehlte und trotz aller 
Nachforſchungen nicht zu ermitteln war. Von einem tags darauf einge⸗ 
troſſenen Getreidehändler wurde jedoch die überraſchende Kunde überbracht, 
daß er den Verſchwundenen auf der Bahnfahrt getroffen. So konnte bald 
feſigeſtellt werden, daß er in Begleitung der entlaſſenen Wirthin nach 
Odeſſa gefahren. Die davon verſtändigte Pole ermittelte das Pärchen 
und beförderte jeden in ſeine Heimaht. Die Wirthin hatte ſich nach ihrer 
Entlaſſung noch in der Umgegend aufgehalten und den Jüngling allen 
Ernſtes entführt, um mit ihm zuſammen vos ihren Erſparniſſen ein 


Geſchäft zu begründen, 

— Bromberg, 13. Oktober. Vor re letzten Wahl zum Reichs- 
tage wurde bekanntlich zwiſchen dem freiſinnigen und dem kon 
Verein in Bromberg ein Abkommen dahin getroffen, daß zum Landtage g 
ſchaftlich zwei Konſervative und ein Freiſinniger aufgeſtellt werden ſollten. 
Zur Anfftellung eines freiſinnigen Landtags⸗ Kandidaten 
fand geſtern eine Verſammlung des freiſinnigen Bereins ſtatt. Nach 
lebhafter Erörterung der Eandidatenfrage wurde der Anwalt der deutſchen 
Genoſſenſchaften Dr. Hans Crüger⸗ Charlottenburg aufgeftelt. Dr. 
Crüger, ein geborener Königsberger, der auch dort das Gymnaſinm be⸗ 
ſucht und ſtudirt hat, hat ſich zur Annahme des Mandeas bereit erklärt. 

— Poſen, 13. Oktober. Von der Regierung ſoll erwogen werden, ob 
den Beamten in der Provinz Poſen nicht eine beſon dere Gehalts⸗ 
ewähren ſei. Es ſoll dieſe Zulage eine Entſchädigung für 
die beſonderen Schwierigkeiten ſein, mit denen die Beamten in den zwei⸗ 
ſprachigen Landestheilen zu kämpfen haben. Auch ſcheint man durch ſolche 
Zulage tüchtigen Beamten einen Anreiz geben zu wollen, nach der Provinz 
Poſen zu gehen und hier einen Stamm erfillajfiger Beamten zu bilden, 
der füe diese Landestheiſe für nothwendig erachtet wird. Die Höhe der 
Zulage fon angeblich 10 Prozent des ftalamäßigen Einkommens betragen. 

— Poſen, 14. Oktober. Der Gautag des Gauverbandes 25 (Poſen) 
des deutſchen Radfahrerbundes wurde am Sonntag in Gneſen 
abgehalten. Der Kaſſenbeſtand beträgt etwa 1500 Mark, der Gaubeitr 
für das nächſte Jahr wurde auf 2,50 Mark für männliche Mitglieder un 
auf 1,25 Mark für weibliche Angehörige der Mitglieder, wenn fie ſich eben» 
falls dem Bunde anſchließen, feſtgeſetzt. Der für das nene Geſchäftsjahr 
aufgefiellte Etat balancirt mit 1500 Mark. Zum erſten Vorſitzenden des 
Gauvorſtandes wurde Herr Schreiber⸗Bromberg, zum zweiten Vorſitzenden 
Herr Buchdruckereibeſitzer Eiſermann⸗Liſſa, on erfien Gaufahrwart Herr 
Frömbsdorf⸗ Poſen, und zumzweiten fahrwart Herr Lublaſſer⸗ 
Poſen zum Schriftführer Herr Jungfer⸗Gneſen 


und zu Kaſſirer 
Herr Wiechert⸗ Bromberg gewählt. Im nächſten Jahre ſoll eingrößeres 


Gaufeſt in Poſen abgehalten werden. 


neuen Unfrieden ſtiften, ſtatt den gehofften Frieden zu finden. 
Auch hier kann meines Bleibens nicht länger fein, wahrſcheinlich 
werde ich vorläufig reiſen. Was dann aus mir wird, bekümmert 
mich jetzt noch nicht. Um eins aber bitte ich Eure Ducchlaucht: 
geben Sie mir Ihr Ehrenwort, niemandem, wer es auch ſei zu 
verrathen, daß wo und wie Sie mich hier getroffen haben. Nuch 
Du, Brant, ſollſt mir das verſprechen!“ 

Die beiden Offiziere ſahen ſich fragend an. a 

„Aber weshalb denn?“ brummte Grant; „laß doch die Ge⸗ 
ſchichte abgethan ſein. Excellenz wünſcht nichts ſehnlicher, als 
Deine Rückkehr, welcher alſo, da kein anderer Dir mehr etwas zu 
ſagen hat, nicht das mindeſte entgegenſteht.“ 

„Nichts als meine eigene Stimmung“, erwiderte Benno feſt. 
„Ich verſichere Dir, daß Du mich überbaupt nie wiederſehen wirft, 
wenn Du auf meine Bitte nicht eingehſt.“ 

„Ich verſpreche Ihnen mein ſtrengſtes Stillſchweigen“, ſagte 
der Prinz, welcher recht wohl verſtand, warum Benno dieſe 
Forderung ſtellte. 

„Und Du, Georg?“ n ei 

„Wenn Du es erzwingen willſt, muß ich es wohl auch. aber 
unter der Gegenbediagung, daß Du Seiner Durchlaucht oder mir 
in nicht zu langen Intervallen Nachricht von Dir giebſt.“ 

„Es ſei“, antwortete jener nach kurzem Befinnen, „aber ich 
rechne darauf, daß Niemand etwas von dieſen Briefen erfährt.“ 

„Sie haben unſer Wort“, ſagte Rauenberg „und nun 
wollen wir Sie allein laſſen, lieber Freund. Unſer allzu langes 
Ausbleiben könnte bei unſerem Gaſtſreunde Auſſehen erregenund uns 
zu unnöthigen Nothlügen zwingen. Wann ſehen wir Sie wieder?“ 

„Ich werde morgen von Mittag ab nur für Sie zuhauſe 
ſein, da ich im Laufe des Vormittags meine laufende Arbeit 
abſchließen und meine ſofortige Entlaſſung nehmen will,“ 
entgegnete Benno und ſchrieb ſeine Adreſſe auf. g 

Mit herzlichem Händedruck ſchieden fie. Die beiden Offiziere 
gingen wieder dem Clublokal zu. Der rothe Brant rieb ſich be 
Rändig die Hände vor lauter Freude und verſicherte, er empfände 
die lebhafteſte Neigung, auf der Straße einen Cancan zu tanzen; 
denn ein ſo kolaſſales Glück habe er ſich in ſeinem Leben noch 
nicht träumen laſſen, es ſei ja alles von ſelbſt gegangen, wie am 
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Lokales. 
Thorn, 15. Oktober. 


A [Berionalien bei der Eiſenbahn!] Verſetzt 
find: Eiſenbahn⸗Sekretär Zill mer von Konitz nach Danzig, 
Bureau-Aſpirant Kuhr von Danzig noch Konitz, die Civil⸗ 
Superpumerare Kirſtein und Schneider von Danzig nach 
Dirſchau, Pauſeback von Bromberg nach Konitz und Pastze l 
von Dirſchau nach Danzig. — Den techaiſchen Eiſenbahn⸗ 
Kontroleuren Mallon in Konitz, Scheſfler in Thorn und 
Walter in Graudenz und dem Bahnmeiſter Korth in Neu⸗ 
ſtettin iſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur“ widerruflich 
beigelegt worden. 

+ (Der Turnverein] unternimmt dieſen Sonntag 
eine Turnfahrt nach Soolbad Czernewitz. Der Abmarſch erfolgt 
2 Uhr Nachmittags von der Garniſonkirche. Die ſonntäglichen 
Spiele auf dem Turnplatz fallen deswegen dieſen Sonntag aus. 

+ [Der Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Aus⸗ 
ſchuß! wird am 8. oder 9. November zu einer Sitzung 
zuſammentreten. 

t [General⸗Synode.] Nach den ſoeben veröffentlichten 
neuen Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der General⸗ 
Synode find zu den 151 Mitaliedern derſelben von den Provinzial⸗ 
Synoden Weſtpreußen 9, Oſtpreußen 15. Pommern 18, 
Poſen 9, Brandenburg 27, Schleſien 21, Sachſen 24, Rheinland 
15, Weſtfalen 12 zu wählen. 

KkKl[Rüben verarbeitung und Inlanda verkehr 
mit Zucker] Im Monat September wurden in Oſtpreußen 
in 1 Zuckerfabrik 13 591, in Weſtpreußen in 11 Fabriten 
210 065, in Pommern in 4 Fabriken 68 949 und in Poſen in 
11 Fabriken 402 043 Doppelcentner Rüden verarbeitet. Es 
wurden in den freien Verkehr geſetzt: in Weſtpreußen 5 
und in Pommern 2 D.C. Rohzucker, in Weſtpreußen 
22 865, in Pommern 32 336 und in Poſen 2421 Dz. andere 
kryſtallifirte ſowie flüſſige Zucker gegen Entrichtung der Zucker- 
ſteuer; in Weſtpreußen 10267, in Pommern 6516 und in 
Poſen 25 464 Dz. uudenaturirte Zuderabläufe ſteuerfrei. 

+ [Die Arbeit an der Kaiſer Wilhel m- 
Bibliothek für Po ſenf ſchreitet rüſtig vorwärts. Das 
„Aktionskomitee“ in Berlin (Königliche Bibliothek am Opernplatz) 
bat ſich in dieſen Wochen an die wichtigeren wiſſenſchaftlichen 
Vereine und Geſellſchaften mit der Bitte um Ueberſendung von 
Schriften gewandt. Wie der Berliner und der Weſtp 
Geſchichts verein, haben auch bereits die Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur in Schlefien, der Thüringer Geſchichtsverein, 
die Numismatiſche Geſellſchaft in Berlin und andere die von 
ihnen herausgegebenen Werke überſandt. Von größeren Biblio⸗ 
theken, die neuerdings Doublettenverzeichniſſe zur Verfügung 
geſtellt haben, ſeien nur die Stadtbibliothek in Dresden. die 
Symnaſialbibliothek in Altona und die des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes genannt. Vor Allem aber iſt es der deut ſche 
Buchhandel, deſſen Intereſſe für das Unternehmen ſtetig 
wächſt, nachdem man weiß, daß die preußiſche Staatsregierung 
es für ihre Ehrenpflicht hält, das neue Inſtitut der Würde des 
erlauchten Fürſten entſprechend, unter deſſen Namen es in's 
Leben tritt, in vornehmer Weiſe auszuſtatten. Wie an den 
F u he Buaan Savahaie m 
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beſon S0 —— deutſchen Induſtrie in 
[Für „Prometheus“ Berſicher te.] Die 
miniſterielle „Berl. Korreſpndenz“ ſchreibt: „Wie bereits früher 
mitgetheilt worden iſt, hatte ſich die Vermögenslage der auf 
Gegenſeiigkeit gegründeten Lebens- In validttäts⸗ 
und Unfallverſicherungsgeſellſchaft „Prome⸗ 
theus“ in Berlin als eine ſo ungünſtige herausgeſtellt, daß ein 
finanzieller Zuſammenbruch beſorgt werden mußte. In Folge deſſen 
hatte die Auſſichtsbehörde, nachdem die Verſuche, eine Sanirung 
der Geſellſchaft auf anderem Wege herbeizuführen, geſchettert 
waren, die Generalverſammlung zur Beſchlußfaffung über die 
Liquidirung veranlaßt. Auch dieſer Schritt iſt ergebnißlos 
geblieben, da die Generalverſammlung ſich gegen die Liquidation 
aus geſp bat. Unter dieſen Umſtänden if, um weiteren 
Schädigungen der Verficherten vorzubeugen, nur übrig geblieben, 
gegen die Geſellſchaft „Prometheus“ mit der Gongejjions« 
entziehung vorzugehen. Die hierauf gerichtete Klage iſt 
vor Kurzem dem Bezirksausſchuß in Berlin worden. 

D0Zur Ausbildung von Turnkehrerinnen 
wird duch im Jahre 1899 ein etwa drei Monate währender] 
Kurſus in der Königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin 
abgehalten werden. Die Eröffnung deſſelben iſt auf Donnerſtag, 
6. April k. 38: anberaumt worden. Meldungen der in einem 
Lehramt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 


„Glauben Sie nicht, daß Benno dieſe widerſtandsloſe Ent» 
ſagung jo leicht fällt, wie es den Anſchein hatte“ ſagte der Prinz 
ernſt. „Ich glaube beſtimmt, er liebt die Baronin noch immer, 
ſo ſehr ihn auch ihre genauere Bekanntſchaft enttäuſcht haben 
mag. Es wird ihm noch manche ſchlafloſe Nacht koſten, ehe er 
es völlig überwunden hat, daß ſie ihn und einen andern zugleich 
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betrog und ihn ſchließlich doch fo leicht verließ, nachdem er ihr 


gibt ſauern 2 bittern Trank. 
chneidet die Wunde, 
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ſchiff- weder ein Beiſpiel noch 


Erwägungen 1 
dieſer glücklichen Stunde! Sein erfinderiſch · Gehen hatte 
ihn ja noch nie in Stich gelaſſen. Zum Herbst erſt wollte 
Rauenberg die Eutſcheidung Martina 7 erbitten. Bis dahin 
konnte ſie ſelbſt entſcheiden, ob ſie die Werbung des Prinzen 
annehmen oder ob fie Benno Auenheim eine Diebe bewahren 
wollte, welcher dieſer ſelbſt niemals gefordert hatte, wahrſcheinlich 
nicht einmal ahnte. 
Fortſetzung folgt.) 


behörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar k. Z6., Meldungen anderer 
Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren 
Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 15 Januar k. 
Is. anzubringen. Den Meldungen find die in $ 3 der Aufnayme⸗ 
beflimmungen vom 15. Mai 1894 bezeichneten Schriſtſtücke ge⸗ 
beftet beizufügen, die Meldung ſelbſt iſt aber mit dieſen 
Schriftſtücken nicht zuſammenzuheften ; 

8 [Der Guſtav⸗Adolſ⸗ Zweigverein feiert Mitt 
woch den 19. d. M. in Podgorz fein Jahresfeſt. Um 
6 Uhr findet in der evangeliſchen Kirche ein Gottes dienſt ſtott, 
bei welchem Herr Pfarrer Heuer⸗Mocker die Predigt hält. Um 
8 Uhr folgt eine Nachverſammlung im Nicolai'ſchen Saale, zu 
der Jedermann Zutritt hat. Die Herrn Pfarrer Endemann⸗ 

N Podgorz, Greger⸗Ottlotſchin und Jacobi ⸗Thorn wollen in 
| derſelben Ansprachen halten. . 
I [Wechſelſtempel.] In dem Sommerhalojabr 1. 
0 April bis 30 September hat im Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig 
der Wechſelſtempel 71569 Mk. (7180 Mk. mehr als im Sommer 
des Vorjahres) ergeben. Im Königsberger Bezirk eraab er 
gleichzeitig bei 77969 Mk. Einahme ein Minus von 843 Mk., 
im Gumbiner Bezirk bei 35887 Mk. in Plus von 3705 Mk., 
im Kösliner Bezirk bei 15856 Mk. ein Plus von 1044 Mk., 
im Bromberger Bezirk bei 38491 Mk, ein Plus von 2981 Mk., 
Ueberhaupt hatten ſämmtliche Bezirke bis auf zwei mehr oder 
minder bedeutende Mehr Einnahmen, z B. 112912, Cbemnitz 
über 68000, Düſſadorf über 53000. Hamburg über 30000 
Me Eine Minder ⸗Einnahme wies neben Königsberg nur Leipzig, 
letzterer Bezirk im Betrage von 43000. Mk. auf. 

* [Die an Soldaten gerichteten Poſtkarten 
werden von den Abſendern meiſtens frei gemacht, obgleich dies 
vollſtändig üaerflüſſig if, da auch für Poflkarten an Soldaten 
ſeit Jahren Portoſretheit beſteht. Die Poſtkarten müſſen ebenſo 
wie die Briefe den Vermerk: „Soldatenbrief. Eigene Angelegen 
heit des Empfängers“ tragen. Briefe an Soldaten koſten erſt 
dann Porto, wenn fie über 60 Gramm wiegen. Auf die in 
Briefen oder unter Kreuzband an die Soldaten gerſchteten Druck 
ſachen (Zeitungen u. ſ. w.] erfiredt ſich die Portofreſheit nicht, 


die Soldaten keine Portofreihett. Die Portovergünſtigungen 
kommen ferner für beurlaubtes Militär und für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige nicht zur Anwendung. 
T(Dienſtbereifſchaft des Zugperſonals.] 
Wie kürzlich die Königliche Eiſenbahndirektion in Bromberg 
ſo hat jetzt auch die Eiſenbahndirektion in Danzig das 
Bremſerperſonal darauf hinweiſen laſſen, daß es während der 
Fahrt unausgeſetzt auf etwaige Bremsſignale zu achten und die 
volle Aufmerkſamkeit der rechtzeitigen Bedienung der Bremſen zu⸗ 
zuwenden hat. Zur Ausübung einer wirkſamen Controle hier: 
über tft beſtimmt worden, daß das Bremſerperſonal ſich künftig bei 
des Durchfahrt der Züge durch die Stationsbeamten om Tage 
durch militäriſchen Gruß, Nachts unter Oeffaen der Thür des 
Bremshbäuschens durch Erheben der Handlaterne bemerklich zu 
machen bat. Dabei it jedoch das Stehen auf offenen Bremsſitzen 
ſowie des Herauslehnen aus dem Bremshäuschen während der 
Fahrt zu vermeiden. Auf den Aufenthaltsſtationen haben die 
Stationsbeamten und Zugführer ſich von der Wachſamkeit des 
Bremſerperſonals Ueberzeugung zu verſchaffen. 
U Ernte und Saatenſtand in Polen.] Die 
Herbſtbeſtellung iſt im allgemeinen bei günſtiger Witterung vor 
ch gegangen und größtentheils beendigt. Nur in einzelnen 
Gegenden war ſie in Folge anhaltender Dürre erſchwert, ins⸗ 
beſondere auf ſchwerem Boden. Der in der letzten September 
woche gefallene Regen hat das Aufgehen der Saaten weſentlich 
gefördert. Die Kartoffelernte bat begonnen, und wenn ſich auch 
ein endgiltiges Urthetl über dieſelbe noch nicht abgeben läßt, 
ſcheint fie doch im allgemeinen nicht ſehr ergiebig auszufallen. 
Dazu kommt, daß auf ſchwererem Boden die Kartoffeltrantyeit 
ſehr verbreitet iſt, von der beſonders die ſogenannten „Amerikaner“ 
befallen find. Die Preiſe find daher ſchon jetzt höher als in den 
legten Jahren und werden voraus ſichtlich noch weiter fälgen. 
Ueber den Ausfall der Zuckerrübenernte liegen zur Zeit noch 
keine näberen Nachrichten vor. 

M l(In nungs- Verſammlung.] Die vereinigte Innung 
der Böttcher, Korb» und Stellmacher hielt am Montag auf der Innungs⸗ 
herberge das Oktober quartal ab. Es wurden zwei ausgelernte Lehrlinge 
freigeſprochen und zwei 1 neu eingeſchrieben. Die Innung 
bleibt als freie beſtehen. Vor ion des Quartals wurde ſämmtlichen 
Sei: dringend der Beſuch des bee ue zur Pflicht 

em „ 

> + [Der Bau des Amtsgerichtsgebäudeszl iſt bereits 
ſoweit vor geſchritten, daß mit dem Richten des Dachſtuhls hat 
begonnen werden können. Die Verlegung der Geſchäftsräume vom 
er nach dem neuen Gerichtsgebäude wird zum 1. April 1900 
erfolgen. 

2 [Strafkammerſitzung vom 14. Oktober.] Der Uhr⸗ 
macher Mathias Schüler von hier, welcher ſchon mehrmals wegen Be⸗ 
truges vorbeſtraft iſt, erwarb ſich ſeinen Unterhalt in Thorn durch 

paraturen von Uhren. Er betrieb kein offenes Geſchäft, ſondern ſtand 
mit dem Uhrmacher Lange von hiet, der jetzt wegen Geiſteskrankheit in 
der Brovingialisrenanftalt Conradſtein untergebracht iſt, in reger Geichäftdr 
Per Berißiagor — 1 5 vorgeworfen, daß er Lange beſchwindelt habe. 


zu einer Verurtheilung des Angeklagten aber 
nicht zu gelangen, weill die mit Lange Neffen Verein tien, da 


dieſer geiſteskrank, ungültig ſeien. Aus dieſem Grunde lautete dus Utthe 

auf Freiſprechung. Mit den Worten: Ich danke dem hohen Gerig & 
Haben richtig geurthellt!“ verlleß Angeklagter den Sigungsjaal. — In 
der zweiten Sache wurde gegen das Dienſtmädchen Marianna Grz mo- 
ing ti aus Zastocz wegen gefährlicher Körperverlezung verhandelt: 
Die Grzinveindft war in der Hauptſache geſtändig. Sie wurde mit ein 
Jahre ſechs Monat Gefängniß deſtraft. — In Bezug auf die Arbeiter 
Johann Matuszewßki aus Neuhof und Anton Lukaszew ti 
alias Lewandowski aus Piontkowo, die des ſchweren Diebſtahls und der 
Entwendung von Nahrungsmitteln zum alsbaldigen Verbrauch angeklagt 
waren, erging ein freiſprechendes Urtheil. — Ein nettes Früchtchen iſt der 
Schuhmachergeſelle Julian Szezypiorski aus Schwetz, der obgleich 


ebenſo genießen buchhändleriſche und kaufmänniſche Anzeigen an N Rechnung des Schmiedemeiſters Laux wurde zurückgewieſen, da nicht 
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Geschäfts-Eröfinung. 


* 


er ſt 18 Jahre alt, bereſts neunmal vorbeſtraſt iſt. Die letzte 
Strafe von 1 Jahr 9 Monaten Geſängniß verbüßte Szezypiorski im Ge⸗ 
richts gefängniß in Culm. Hier gelang es ihm in der Nacht zum 29. 
Juli cr. quszubrechen und zu entkommen. Die Anklage legt dem 
Szezyplorski mehrere Einbrüche zur Loft. Neben ihm hatte ein Bruder 
der Schuhmacher Felix Szezypiorski aus Schloß Golau auf der 
Anklagebank Platz genommen. der angeklagt war, ſich der Begünſtigung 
des Diebſtahls dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er das von ſeinem 
Bruder geſtohlene Geld von 7,50 Mark in Verwahrung nahm. Die An⸗ 
geklagten beſtreiten beide ſchuldig zu ſein. Während die Schuld in Bezug 
auf Felix Szezypiorski nicht nachgewieſen werden lonnte, wurde Julian 
Szezypiorski der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten für überführt erachtet. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf eine Geſammtſtrafe von ein Jahr ſechs 
Monaten Zuchthaus, Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 4 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. Felix Szezy⸗ 
piorski wurde freigeſprochen. 

EOl Polizeibericht vom 15. Okober.] 
Fünf Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,12 Meter 
über Null, das Waſſer fällt wieder. Eingetroffen iſt der Dawpfer „Weichſel“ 
aus Danzig mit Heringen, Petroleum, Liqueuren, Maſchinendl beladen und 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau, zwei mit Getreide und zwei mit 
Kleie beladene Kähne aus Warſchau bezw. Wlorlawek, zwei deladene Kähne 
aus Brahnau. Eingegangen find fünf Traften Rundkiefern und Schwellen, 
abgeſchwommen bier Traften nach Danzig und drei mit Zucker beladene 
Kähne nach Neufahrwaſſer. 


— Verhaftet: 


An der heutigen Gemeinde» 
erordzetenſitzuug nahmen der Magiſtrat und fünf Verordnete 
theil. Auf eine Anfrage des Magiſtrats hat ſich der Mühlenbeſitzer Weiß 
hier bereit erklärt, die ſtädtiſchen Waſſerküwen auch welter auf feinem am 
Teiche gelegenen Landſtreiſen ſtehen laſſen zu wollen, wenn ihm jährlich 
3 Mark Pacht gezahlt werden. Es wird beſchloſſen, demſelben nur 1 Mark 
anzubieten, da den Verordneſen die Pacht für dieſem Zweck zu boch vor⸗ 
kommt. Darauf wird der Beſchluß gefaßt, den irrthümlich auf Weiß' ſchen 
Gebiete angelegten Magiſtratsgarten an den Beſitzer für 15 Mark ab⸗ 
zutreten. Die Prozeßkoſten Podgorz contra Weiß belaufen ſich in 2. 
Inſtanz auf 214 Mark, wovon der Verfretung Mittheilung gemacht wird, 
welche zur Zahlung nachträglich ihre Zuſtimmung giebt. — Ende 
September betrugen die Einnahmen 27694 Mark, die Ausgaben 
22 697 Mark, ſodaß ein Beſtand von 4997 Mark der Kaſſe verblieben ift. 
Von den beiden Wächtern liegt ein Geſuch vor, in dem fie um Beſchaffung 
eines Pelzes bitten. Das Gefuch wird abgelehnt und beſchloſſen, denſelben 
vom 1. Oktober ab eine monatliche Zu age von 5 Mark zu gewähren. 


* Podgorz, 13. Oktober. 


klar erſichtlich iſt, welche Reparaturen derſelbe ausgeführt hat. Der Betrag 
der Rechnung des Unternehmers Wykrykowski von 309,07 Mk. für Reparaturen 
in den beiden Volksſchulen wurde zur Zahlung genehmigt. Für Behandlung 
augenkranker Kinder durch Dr. Horſt hier liegt eine Rechnung von 42 
Mark einſchließlich deu verabfolgten Medikamente vor. Der Betrag wurde 
ebeufalls genehmigt. Für die Arbeiterfrau Schön, welche ſchon 
längere Zeit in Thorn wohnt und unſerem Orte ſchon viel Geld gekoſtet 
hat, ſind wieder 69 Mark Kurkoſten zu zahlen, die aus der Kämmereikaſſe 
bewilligt werden. Wie verlautet, fol dieſelbe dempächſt in einer Irren⸗ 
heilanſtalt Aufnahme finden. Der Magiſtrat wird von der Rentenem⸗ 
pfängerin Sellnau um eine laufende Unterſtützung gebeten, da ſie von 12 
Mark monatlicher Rente nicht leben könne. Das Geſuch wird abgelehnt. 
Der Arbeiter Ed. Gerts bittet um Erlaß der Kommunalſteuer. Dem Geſuch 
wird entſprochen und der Betrag niedergeſchlagen. Da es in unſerm Orte 
noch an genügenden Trinkwaſſer fehlt, hat der Magiſtrat 
einen Antrag eingebracht, der ſich mit der Waſſerfrage näher beſchäftigt. 
Von den Vexordneien wird der Magiſtrat ermächtigt, zunächſt mit einer 
Bohrgeſellſchaft in Verbindung zu treten, die am Orte nach gutem 


Trintwaſſer ſuchen ſoll. 4 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Oktober. In Ziegel 
wieſe wurde geſtern dem 15jährigen Hütejungen Do mach o wski 
beim Dreſchen die rechte Hand von oer Walze abgeriſſen. D. 


wurde in das Thorner Kraukenhaus geſchafft. 


Vermiſchtes. 


lazareth eingeliefert den; ferner drei typhusverdächtige Soldaten. Bis ⸗ 
her ſind Breslauer ufolge, vier Soldaten geſtorben. . 
Re „ l BE DE 

Da e e ur 
nehmer an den darf W kate 
bis 4 Jahren Zuchthaus. Die 
einigen Tagen abgeurtheilt worden. 

Unterſchleife, die ſich auf Millionen Dollars be⸗ 
laufen, ſind im Arſenal zu Valparaiſo (Chile) aufgedeckt worden. Der 
See Rechnungsbeamte im Kriegs⸗ und Marine⸗Departement hat ſich 
entleibt. 

Reklameſchilder waren in dieſem Sommer am Rhein ange» 
bracht worden. Dieſelben ſollen wieder N alls die Vermuthung 
richtig iſt, daß eine un für die Kreiſe Bonn (Stadt und 
Land) einer allgemeinen Verfügung entſpricht und in allen Regierungs- 
bezirken, zu der Gebiet Theile des Rheins gehören, erlaſſen worden iſt 
oder noch erlaſſen werden wird. Die Verfügung lautet: Die Anbringung 
von Reklameſchildern und an gleichartigen Geſchäftganzeigen außerhalb 
der geſchloſſenen Ortſchaften in der Nähe der Ufer des Rheinſtroms und 
auf den dieſelben umſchließenden Höhen iſt verboten. Bereits beſtehende 
Anlagen der genannten Art find bis zum 1. Januar 1899 wieder zu de⸗ 
ſeitigen. Recht fi 

Mörder der 


t fo! 

Die Anklageſchrift 
Kaiſerin Eliſabeth, den Italiener Luccheni, hat der Genfer 
Staatsanwalt nunmehr beendigt. Die Anklage lautet auf Meuchelmord 
und beantragt die ſchwerſte Strafe, welche das Genfer Geſezbuch kennt, 
nämlich lebenslänglichen Kerker. Die Verhandlung beginnt am 3. Nor 
vember. Luccheni verweigert den Beiſtand eines Anwalts, trotzdem wird 
ihm einer beſtimmt werden. ia, 

Der Erfinder des unmterjeeiijhen Torpedo⸗ 
boots, daß dieſer Tage in Kiel eine Probefahri mit Erfolg machte, hat 
unſere Marineverwaltung um Erprobung der Kriegsbrauchbarkeit des 

votes gebeten und ihr ſeine Erfindung zur Verwerthung angeboten. Der 
Erfinder iſt ein früherer deutſcher Torpedooffizier. 

Die ſächſiſch⸗thüringiſche Gewerbe auß ſtellung 
in Leipzig hat ein Defizit von 619 000 Mark gehabt, Hiervon 
will die Stadt Leipzig 400 000 Mark übernehmen, den Reſt ſollen die 
Garantiefondszeichner aufbringen. f 

Theaterverſicherung. Die Leitung des Stadttheaters in 
Liegnitz hat der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge m 


gegen den 


it 7 8 7 Ver⸗- 
ſicherüngs verein einen Vertrag geſchloſſen, laut dem 505 ee a 


Publikum gegen Unfälle aller Art verſichert wird; dieſe Verſicherung 
exſtreckt ſich außerdew noch auf das engagirte Künſtlerperſonal, die Or⸗ 
cheſtermitglieder und das techniſche Perſonal. Die Entſchädigungsſumme 
für den Einzelfall geht bis zu einer Höhe von 50.000 Mark. 
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1 ordentlich 


von 15—16 vr wirb verlangt 


Warſchau, 13. Oktober. Der Artillerie « Hauptmann Roſacz 
Noskow erſchoß auf offener Straße den Fabrikserwalter 
Daskiewicz und ſtellte ſich ſodann feinen Regimentskommandeur, der ihn 
verhaften ließ. Als Grund der Blutthat wird ein Renkontre in einem 
Reſtaurant angegeben, dei welchem Daskiewiez den Offizier ge⸗ 
ohrſeigt Halte. “2 

In Petersburg fiel am Mittwoch eine ſolche Menge naſſen 
Schnee, daß alle elektriſchen Leitungen füt Telephon uud Beleuch⸗ 
tung geſtört waren. Mittwoch Abend war die Telegraphen⸗Station 
zeitweilig vollſtändig vom telegraphiſchen Verkehr mit der Außenwelt ab» 
geſchnitten. BE; e 

Halberftadt, 13. Oktober. Amilich wird gemeldet: Heute Vor⸗ 
mittag ift von einem Güterzuge auf Strecke Oker⸗Vinenburg ein Hülfs⸗ 
bremſer her abgefallen und hat bierbei an beiden Füßen 
ſchwere Verletzungen erlitten. Derſelbe hat Aufnahme im Krankenhauſe zu 
Goslar gefunden. : 

Das Eiſenacher Lutherhaus als Biertneipe, 
Die Beſucher des altehrwürdigen Lutherhauſes zu Eiſenach, wurden in 
dieſem Sommer durch eine eigentzüwliche Nachricht überraſcht. Ver⸗ 
ſchiedene Leute, die dieſes Haus beſichtigten, jollen deu merkwürdigen Ge⸗ 
danken ausgeſprochen haben: „Das wäre mal ſchön, an dem Tiſch, wo 
Luther geſeſſen hat, ein Glas Bier zu trinken.“ Um dieſem „Be dürfniß“ 
abzuhelfen, hal eine in der Nähe befindliche Brauerei den Plan gefaßt, 
das Lutherhaus unter Beibehaltung feines urſprünglichen Charatiers in 
Sade cet zu verwandeln. — Hoffentlich kommt's nicht zu dieſer 

arbarei. 

Ueber den Gemeinſinn bat der neue Berliner Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner, der feine Beſtätigung merkwürdigerweiſe noch 
immer nicht in der Taſche hat, in der jüngsten Stadtperordnetenſttzung 
eine Rede gehalten. die auch anderswo intereſſiren dürfte. Greifen wir 
alſo ein paar Sätze heraus: Der Gemeinfinn — das iſt der Sinn, der 
das Allgemeinintereſſe im Auge hat und jedes Sonderintereſſe zurückweiſt, 
der lieber in Gemeinſchaft mit der Bürgerſchaft nach erreichbaren Zielen 
ftrebt, als abgeſondert unerreichbaren Plänen nachjagt. Es will mit 
ſcheinen, als ob die Erreichung dieſes Zieles der Selbstverwaltung in der 
Gegenwart beſonders ſchwer iſt, wo man vielſach verſucht, nach Rückſichten 
des Standes, des Beruſes, der Sonderintereſſen, der Partei, des Bekennt⸗ 
niſſes, die Bürgerſchaft in einzelne Theile zu zerreißen, in der Gegenwart, 
wo ſich das Intereſſe einzelner Gruppen mit einer früher nie gekannten 

ftigfeit geltend macht. Es muß insbeſondere die Aufgabe der ſtädtiſchen 

hörden ſein, darüber zu wachen, daß der Ausgleich der ſtädtiſchen 
Intereſſen erfolgt, und daß das allgemeine Intereſſe nie aus den Augen 
verloren wird als das Endziel der geſammten Verwaltung. 

Das größte Familiendiner. Es dürfte ſich wohl nur 
höchſt ſelten ereignen, daß fünf Generationen an einem Familten⸗ 
feſt theilnehmen können. Dies war — wie aus London geſchrieben 
wird — vor einigen Tagen bei der goldenen Hochzeitsfeier des Chap⸗ 
man Ehepaares in Braintree der Fall. Die Geſellſchaft, die ſich in 
fröhlichſter Stimmung zu dem ſplendiden Feſtmahle niederſetzte, beſtand 
aus dem zwiſchen 70 und 73 Jahren ſtehenden Jubelpaar, der ſaſt hun⸗ 
dertjährigen, noch ſehr rüſtigen Mutter des „Goldbräutigams“ und deſſen 
Kindern, Großkindern und Urenkeln. Mrs. Chapman ſenior, die mit 
ihrem vor wenigen Jahren geſtorbenen Gatten ſogar das Feſt der dia⸗ 
mantenen Hochzeit ſeiern durfte, hatte neun Kinder, von denen die Mehr⸗ 
zahl noch am Leben iſt. Die Zahl ihrer Enkel beläuft ſich auf nahezu 
hundert, die ihrer Urenkel bereits auf 19. Das Paar, deſſen goldene 
Hochzeit nicht nur der weitaus größte Theil der Nachkommenſchaft, ſondern 
auch eine beträchtliche Anzahl getreuer Nachbarn und guter Freunde mit⸗ 
feiern half, hatte nicht weniger als 17 Kinder, von denen 14 am Leben 
blieben und ebenfalls heiratheten. Die geſammte Nachkommenſchaft des 
Jubelpaares beträgt heute bereits 109 Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 
Falmoutb (England), 15 Oktober. (Eingegangen 10 
Uhr Vorm.) (In der Stadt bereits durch Extrablatt bekannt 
gegeben.) Der engliſche Dampfer „Mohegan“ iſt geſtern 
Abend bei Kap Lizard (ſüdlichſter Punkt Englands) geſcheitert 
und geſunken. Der Dampfer hatte 200 Paſſagtere 
an Bord, von denen nur 31 gerettet find. 


Fur die Nedaktton verantwottlich: Karl Frank, Thorn. 


Meieozoisgifdie Beobachtungen zu Thern. 
Wafer tant am 15. Oktober un 7 u Borgenk: en: . 0,14 
en f Celſ. We ö es 


+ 2 Send 
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WMetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Sonntag, den 16. Oktober: Wolkig, Regenfälle, kühl. Windig. 
Sounen⸗ Aufgang 6 Uhr 36 Min., Untergang 5 Uhr 15 Min. 
Nonb⸗ Aufg. 7 Uhr 58 Min. Borm., Unterg. 5 Uhr 5 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
2 15. 10. 14. 10. 15 10. 14. 10. 
Tendenz der Fondzd.] ſtill matt | Bol Pfandb, ware | 98,60 98,90 
Huf. Dauknoten. 216,60 816,80 „ © P —.——— 
War ſchau 8 8 —,— 216,15 Poln. Pſdbr. 4% |100,901100,80 
eſte 169,75 169,75 Türk. 1% Anleihe O N 26 30 26 40 


Preuß. Conſolx pr. 93 80 94,10, Ital. Rente 4% 1.50 91,50 
zent 2 ½ Rr. 101,70 101,80 Rum. N. v. 1804 4% | 92.25) 02 50 
ß Confei % dg 101,60 101,80 Disc. Comm. Antheile|193.701195.— 

che 93,10] 93.10 Harp. Bergw.⸗Art. 173,—\173 40 
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chhaltig 
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MICHELS & 6! 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


8 
es Mädchen! Wohnungen 


verſchiedener Größe find im Taiſerhof in 
Stew 


a De 


SS äck e 6, p. ken zu vermiethen. — Näheres 
Nachmittags 4 Uhr ) Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir in Thorn, Ecke Heiligegeist- Id 2 = a. N * 3699 Mellienſtr. 103, part. 
werde ich bei dem Fuhrmann Albert INA Strasse und Altstädtischer Markt eine Filiale für 5 SGtübte Wäſchenähferin . 
-Czajkowski in oder, Thornerſir. 5 C 6 d 7. b k ann fich, melden dei 2 Burfä L. 1 
e ıgarren, Cigaretten und labake» X | | HL; 
waren itspferde und 1 Laſt⸗ 5 Frau L. Kirstein, 3. I. Etage, 
f entlich 3 eröffnet haben. 15 eee, eee 37, 1. Eine Heine Mittelwohnung 
Zablung 5 ane gegen . Wir bitten unser Unternehmen au unterstützen und werden für I erstrasse 15, von 3 Zimmern, Küche und Zubehör * 
5 streng reelle Bedienung Sorge, tragen, =. lu die erte ge, 4 Zimmer, Eutret zu vernethen. Fiſcherdrage 55. . 
Hehse, Gerichte vollzteber in Thorn. Mit Hochachtung. 5 und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. J. meinem Haufe, Baberkraßßhe 24, 
nn Jan 86 pet A. Wiedemann & Go., Berlin, . H. Dietrich in nom ge eutl. jpäter die 
e e en er Fabrik und Waarenhaus G. m. b. M. Möbl. Zimmer r 
Kellnetlehrl. Dieter, Hausdiener er N lui auch ohne Penſion zu haben. 3524 S. Simonsohn, 


Inſneute, Knechte, Arbeiter, wie fämmtliches 
Dienſtperſonal b. hoh, Geh. b. fof. od. ſpät. 
St. Lewandowski, Agent, 


H. Fats. 


— Deꝛiligegeiſiſtr. 17. 1 Tt. 
< kann ſich melden 
Klempnergesellen und Lehrliüge | --kax-Kröcker;-Gunbeisgirtier-- 
880 Wenieuftraße 


Suche von ſofort ein ba 
Mädchen oder Fran 
ee ene 
A. Hey, Mauerſtraße 58. 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. t. 
Wohnun 


3 Zimmer — Zubehör vom 1. November 


(Poſtgebäude) I. Etage. 


a 


7 Eine Wohnnn 
auf dem Hoſe, 2 er, und art an 
ruhige Einwohner ohne Kinder a 
vermiethen. 
2 Zimmer, helle 
Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 
Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerstr. 3, 


zu vermiethen (400 Mk.) 
. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, dass ich mein seit 
Jahren bestehendes 


Schuhgeschäft 


an Herren F. Fenske & Co. verkauft habe. Indem ich meinen werthen Kunden für das mir bisher 
geschenkte Vertrauen bestens Dank sage, bitte ich dasselbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. 
g Hochachtungsvoll 


Dopslaff. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen dass wir das von Herrn Dopslaff 
Heiligegeiststrasse Nr. 17 bisher innegehabte Schuhgeschäft käuflich erworben und unter der Firma 


F. Fenske & Co. 


weiterführen werden, Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntnisse setzen uns in den Stand unser 
Lager mit eigenen und den besten und berühmtesten Fabrikaten Deutschlands zu dekorieren, so dass wir 
unser neues Unternehmen jedermann empfehlen können, und um geneigten Zuspruch bitten 


Hochachtungsvoll 


F. Fenske & Co. 


Anfertigungen nach Maass sowie Reparaturen werden zu jed 


Artushof. 


Sonntag., den 16. Oktober d Js: 


Grosses. Militär-Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (S. Pomm No, 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Stork. 
An der Abendkasse a Person 50 Pfg. Anfang 8 Uhr. 
Im Vorverkauf à Person 40 Pfg. sind nur bis Abends 7 Uhr im Restaurant 
Artushof vorräthig. 
Zur Aufführun 


gelangen: 
Ouverture „Das goldene Kreuz“ v. Brüll. — Fidelio“ v. Beethoven. 
„Orpheus in der Unterwelt“ Binder. — „Die Meistersinger v. Nürnberg“ Wagner; 
„Das musikalische Jahr“ Gr. Potpourri v. Starke. i 


2O6ODIDALPRDDAR US 
Viktoria- Theater. 


Mittwoch, den 19. October 1898, 7˙½ Uhr: 
Erſtes Gaſtſpiel 


des geſammten Perſonals des Bromberger 
Stadt⸗Theaters 
unter perſönlicher Leitung des Direktors Leo Stein. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie allen meinen Freunden 
und Gönnern beehre ich mich, hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich eine 


bedeutende Vergrösserung 


meines Geschäfts im selben Hause, Gerechtestrasse 16, durch Hinzunahme eines grossen 
Ladens und 


ganz bedeutende Waaren-Einkäufe 


vorgenommen habe. 


Das mir bisher in wirklich sehr hohem Maasse geschenkte Vertrauen bitte ich, mir 
auch fernerhin bewahren zu wollen und werde ich stets bemüht sein, mir das Wohlwollen 
meiner sehr geehrten Kunden durch strengste Reellität zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 


Hugo Sieg, Uhrmacher 


Thorn, 
16 Gerechte-Strasse 16. 


Sehr vortheilhafte Einkaufsquelle für 


Ganz bedeutende Reparatur-Werkstatt. 


Die Erneuerung der Looſe 


4. Klaſſe 199⸗Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts bis 17. d. Mts., Abends 6 uhr 


Zum Besten des 


Uhren, Gold, Silber . opt. Waaren, Verlobungspeschenke, ochzeitggescheke. 


Novität! Zum ersten Male. Novität! 


Der wilde Reutlingen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moser und Th. von Trotha. 
Repertoirſtück aller Hof- und Stadt⸗Theater. 
Breife der Plätze: 

Fauteuil 2,50 Mk., Parquet (v. 7.—18. Reihe) 2 Mk., Seitenloge 1,75 Mk., 
2 Parquet 1,59 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pf. 

Der Vorverkauf findet dei Herrn Duszynski, Breiteſtraße 90 b, ſtatt. 


Gesees eins 
Schützenhaus-Saal. 


Jeden Sonntag: 


Große Künſtler⸗Vorſtelung 


mit ſtets nenem Programm. 


orgen, Sonntag, den 16. Oktober ö. 33. 
Mannen, K Aütreten von 18 


Hannchen Georgette, Charles Wolff, 


Koſtüm⸗Soubrette. Gejangs- und Tanz-Humorif 


he Terras, &eitenakrobaten. 
Leopold und F alkoni, | Mr. Karen, 


deutſch⸗italieniſche Geſangsduettiſten. Trapezkünſtler. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. { rn: 8 Uhr. 
intritt 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 


Die Direktion. 
Waldhäuschen. 


Kaufmännischer Verein. 
Heute Sonntag: Mittwoch, den 19. Ottober er., 
Waffeln. 


5 8 / Uhr Abends 

im Saale des Artushofes: 
Bismarcks Memoiren 
erscheinen im November d. Js. 


Vortrag 
unter dem Titel: 


des Herrn Schriftſtellers 
Dr. Paul Borustein aus Berlin. 
bedanken u. Erinnerungen 
von 
Otto Fürst von Bismarck. 


Dora 


se. 
....,29 29999 


Thema: Gerhart Hauptmann. 
Der Vorstand. 182 


Orts-Verband Thorn. 


Dienftag, den 18. Oktober er., 
Abends 8 Uhr findet eine 


* eo 8 * 
olgen. 4130 8 ' h 4 
er Dauben.  ‚Westpr. Diakonissenhauses in Danzig| e e 1 ee e. 
Königl_Lotterie-Einnehmer. Salt: Aue ie bewerkvereins-Ve mlun 
Re en findet am 13. und 14. November d. Js. ein össter Spannung erwartete sammlung 
1 iſch Ai li b n r 3 x erk erbitte ich schon jetzt (Hirseh-Duneker) 
Pho nF U £8 eller und erleichtere die Ansch 8 i Saale d 
Kruse & Carstensen, N azar 2 durch Ratenabzahlungen. im großen Saale des Bollögartens 
BIS Sclofftrahe 4 g Walter Lambeck, | gg % ortr a or 
vis-à-vis dem ützengarten. im Franziskaner - Kloster statt. 4087 Buchhandlung. — 9 u 
IR Mit dem Wachsen des Diakonissen-Krankenhauses halten die 2 W des Herrn S Klein aus Berlin 
A 7 Einnahmen nicht gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr als die rivatschule. 9 R 
Höhere Mädpenfchule gering bemessenen Kurkosten zu decken vermögen; die Kinder, in dem] das Winterſemeſter beginnt Dienftng, ene e 
‚Sail r an ee: Halbjah vor 4 Jahren eröffneten Kinder-Krankenhaus, werden fast ausnahmslos ben 18. Oftober. Eaulborfeherin Hierzu werden ſämmiliche abi Arbeit⸗ 
anfang im Winterhalbjahre ‚ 


kostenfrei aufgenommen. 


Dienftag, den 18. d. Mts., 


nu ae Sher 
ung me neuer eriunen 
tag, den 17. d. Mits., Vorm. 10—12 Uhr. 


Der Direktor, aber auch um so mehr Raum für dieselben ist nothwendig. Das Dia- 

4070 Dr. Maydorn. konissenhaus bedarf daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach 
— 272 [Innen und Aussen weiter wachsen zu können und die grossen Aufgaben 
zu erfüllen, vor die es namentlich in der Provinz gestellt wird. An 

Schülerw orkstatt, alle diese Preunde in Stadt und Provinz ergeht daher die dringende 


Aufn 8 Winterhalbjahr Mittwo 
den — — von 3 bis 
der Werkſtatt. 

Rogozinski, 


Conzeſſ. Bildungzanſtalt für Kinder⸗ 


ärtnerinnen, Froebel Kindergarten 
u Thorn mache fr, 1. gart. l. 


(Ecke Bacheſtraße) 0 

Beginn den 17. Oktober. Halbjährlicher 
Kurſus I. u. II. Kl. — Junge Damen können 
1—2 Monate hospitieren. Auf Wunſch An⸗ 


neten zu haben. ö 
Danzig, im September 1898. 


Das Comité. 


C. von Stülpnagel, 
Oberin. 


Im Haupthause sind Umbauten, grössere 
Reparaturen erforderlich gewesen. Die Zahl der Schwestern mehrt sich 
in erfreulicher Weise; je mehr Diakonissen für neue und vergrösserte 
Mon- Stationen in der Provinz erbeten werden, um so mehr Meldungen zum 
Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienste der Barmherzigkeit, 


ch. Bitte, den Bazar zu unterstützen durch: Uebersendung von Geld und 
praktischen Gaben bis zum S. oder 9. November und besonders 
Lebensmittel jeder Art direkt an das Diakonissenhaus, die dem Ver- 
derben ausgesetzten erst zum II. oder 12. November erbeten werden. 
Auch sind Loose à 50 Pf. noch jederzeit bei den Unterzeich- 


Frau von Gossler, 


Alma Kaske, 
Altſtädt. M 


IL, geber wie Arbeitnehmer höflichſt eingeladen. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Verbands⸗ 
Genoſſen iſt Ehrenſache. 


4146 Der Vorstand. 


Wiener-Cafs, Mocker 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs - Musik 
n Sanl ug 


mit nachfolgendem 


= Tanztkränzchen. WE 


Entree 0,10 Mt. 


Ziegelei-Park. 


Dauernde Beſchã finde { 
tüchtige Schloffer,| vor.uu some: 


arkt 9, 


Größere Poſten — 
2 Staubmehl ZE 


ſind abzug eben 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Margarine-Ver tretung. 


Ein durchaus tüchtiger 


Vertreter 


r den Platz Thorn und Umgebung wird 
unter günſtigen Bedingungen von einer der 
bedeutendſten Margarinefabriken Deutſchlan ds 
(bekannt und eingeführt) per ſoſort geſucht. 
Gefl. Offerten sub Nr. 4131 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in d 4081 
8 m Ne | “adtiihen Gasanftalt Thorn. beige ren er ee 
Sichere Hy pothek DIL en Aufgabe meines Ges: f 1 Pi Magiftr 1 4155 (en 
von ca. 30 000 470% zu cediren. ſchäfts verkaufe i Kein Huſtenmittel übertrifft —ͤ—ä — — . — * “ 
Bon wem? sagt die Expedition d. Zeitung. alle Artikel m &inen Lehrlin zur Däderei * 45 „ * 
5 HK 9 verlangt 5 ae Verein 
30 000 Mk. zu ſehr niedrigen Preiſen. Srust en ©. Schütze, Steöbanpftrage 5. Urn- I . 
| ve A. Sachs, rust-Caramellen Junge Mädchen, . A 
727 in Vergeben le Altſtädtiſcher Markt 2. maherteact mit Zuder in fefter Form. Mg wete die feine e erlernen Heute Sonntag, d 16. Oktober: 


Pietrykowski, Reit. Markt 14, I. 


Bratheringe à Doſe 


chin * 1 0 — 
1 mas ge patentirte ae Delicateßheringe, „ „ 2.80 bei Suften ‚Seiferteit, Fersen olg 
e ſofort zu verkaufen. 4094 Bismarckheringe m» „ 2,80 ſchleimung. Per Paket 25 Pf. bei: 
delt Brohm, Säulfir.-Gde.|Ro nn. 2 E eden in Mern. 


43 empfiehlt 


N R 1 Wohn. d. 4 Zim. u. Zub. m. Waflerl. v. 
BT 1. Okt. z verm. Nenmann, Culm. Vorſt. 30 
nn f 2 1 0 1 Arnd amd 1 


Mk. 30012360 ee eee 


Paul Walke. Brüdenitr. 20. 1 an "die Gbebitton Fign. 
ber Rathhbuchbruderei Eat Lambeak, Thorn. 


wollen, können ſich melden bei 


Johanna lenass.geiigeneing. is Turnfahrt nach Gzernewitz. 
| 1 Arbeitsburſche . Abmarſch 2 Uhr Nachmittags von der 


Garniſonkirche. 5 4158 
welcher auch geichäftlihe Gänge zu beſorgen Der Vorstand. 
bat, kann ſich melden bei Zwei er u. . 
4153 Anders & Co. tagsblatt. 


